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Der Wettbewerb für die Ausgestaltung des Augustusplatzes in Leipzig.
Von Stadtbaurat 11. Ritter.

Die städtebaulichen ßelal1ge Leipzigs wurden seit dem Jahre \v1lrden datvon ergriffen. Der Verfasser, als Vertreter des .Rates,
1910 einer eingehcnden Bearbeitung 1mterworfen. Unter dem Amts- wurde von diesem Sturm überrascht und konnte sich nur mit MÜhe
vorgänger des Verfassers, dem jetzigen I3ürgermeister Bofmann, hat dtarVor retten, daß die flammen :dBf Begeistenmg für ,diesen Turm
der damaliR"e Stadtbauinspektor Strobel eine Anzahl statistischer llber ihm zusammenschlugen. "Er griff, sobald sich die Gelegenheit

gÜnstig zeigte, nach dem be"währten Minimax des Wettbe\verbs.
'Die Aufgabe des Wettbewerbs war: einmal Vorschläge für die

stäc:Eteb.auliche Entwicklung des Platzes und innerhalb dieser V or­
schläge einen Entwurf filr die Ausgestaltung des neuen Bank­
hauses zu fördern.

An,>?:e ehts der hervorra enden Bedeutung, eHe der Augustus­
platz hat und im liinblick auf :d;ie Größe der Aufg;abe schien es
?r,gemessen. dic Arcrutektenschaft Deutschlands wenigstens durch
einige hervorragende Vertreter wie Bestelmeyer. BoU!atz, Grässel,
Poelzjg an diesem Wettbewerb Zrr beteiligen. IDes 1veiteren wurde
beschlossen, dIe gesamte Leipziger Architektenschaft zuzulassen,
um die heimischen Architekten vor solche großen Aufg.aben zu
stellen mJ2d: 11m das Interesse und Verständnis der GesamtbevöIke­
rl1ng in der Frage zu wecken.

Das Preisger1icht \,'urde wie folgt zllSammengesteJIt:
Dr. Bachmal111, V 01 stand des Landesamts fiir Denkmalspflege

in Dresden, Architekt B.D.A. Ma  fricke, Vorsitzender Im Kreis­
verbaJld des BWHJJes Deutscher Architekten in Leipzig, Architekt
Amo lierold. Vorsitzender des Vereins Leipziger !\rcbitekten In

.   ;-­
Wettbewerb AUgl1slLtsplatz Leipzig. 2. Preis Verf. PlOf Dr. BeslelmeJ' r

"ErhebLUJgen fiir den Oeneralbcbal!lIll splan angestellt nnd plamniißi?,
]icdergelegt. Lcider hat der Krieg cJie Fortsctztmg dieser Arbeltcu
jäh lmterbrochen 11rn'dl ycrhindert. Von den großen Straßen und
Plätzen Leipzigs kOllnte nur tUe Straße des 18. Oktobers bearbeitet
werden. Ueher _die Allsges1;aItung ,der Im:,cllstadt lieg'en keine Pläne
vor.

Die Folge davon ist, daß an diesen Stellcn jeder neue Bau­
gedanke, der auf seine Umgebung größeren Eintluß Ql!sÜbt, die Ver­
waltung Leipzigs liIlYorbel citet trifft Ein Beispiel dafÜr ist der
Augustusplatz. Dieser PJatz ist durch den Einbau des Nel1en Thoaters
owie des Mu'Sellll1S in die Leipziger Ringall'lage clJtstauden. :Er
bildet neben dem Marktp11atz 'diie wichtigste und schönste Platz­
anjage der Stadt. Seine Grundform bt re eIJ1läßig. Seht RalllJ]­
gefUge wird von eiuer Achse beherrscht die it l Theatcr und im
M1Isenm verankert liegt. (VgL Ll1ftbild.)

Im FrÜhJlaltr 1925 trat ein prh'ater Bal1kherr an den Rat mit
-ellern Plane beran, am A'll'gustusplatz, und zwar auf einem schmalen,
der Universitiit gehörigen Oeliintcle, der sogclljannten Theater.
IJaSsagc (Vgl. Lageplan) ein I3ankgebi1ude :tU errichten. . Er hatte
Über die Pläne mit verschiedenen Architekten verhandelt. Einer
d::.:rvon war auf den Gooan!cen gc!coll1ll1eu, auch IIIcr wieder einmal
ein Turmhaus vorzllsc!tIagen nnd, dieser Funke griff, wie an ,wdern
ürtclI, wie ein Lauffeuer' mn sich. So'Wohl 1d 'o iibrigen mit der
Planung befaßten Architekten wie auch die Kunstsachverständigen
der Universität und einzelne Mitglieder der vorgesetzten Behörden

Wettbewerb Augustusp1:llz L ipzig. 3. Preis Verr Atchitekleu Zweck 8: Volgl

Leipzig, Justizrat Dr. Jllnck in Leipzig, Shatdtverordnetenvorsteher,
Ministerialrat Dr. Kramer (Ar eh.) in Dresden, Mjnist. d. Innen!,
Bankherr flans Kroch in Leipzig, Oberbta'urat a. D. Prolo Dr. Mues­
mann in Dresdlen, Dr. Pinder, o. Prof. der Kunstgeschichte in
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Leipzig, UL1iversitäts-Stadtbaurat Ritter in Leipzig, Obcrbürgcf­
11lcistcr Dr. Rothe in Leipzi'Z, Stadtbamat Wolf iu Dresden.

Als Ersatzpreisrtchter waren aufgestellt:
flerr OberregierungsballTat iDr. KreishuLlPhnann­

schaft in Leipzig, lien Oberhaudirektor Baer,
Aus den Richtlinien des Programms 1St 110ch foLgendes be­

merkenswert:
1. [Der Verkehr iiber deu A'UgnstllspIatz !in dler l\'jchtl1llJg der

Grim!11aischen Stnaße kanu nicht unterdrückt werden. Es wird
jedoch dahin gestrebt, den Straßenba!1Jllverkehr awf die Außenseite
des Ringes zu verlegen U'nJdI lediglich den Anto- lI.und Fuhrverkehr
Über den Plab; hinwegzufilhren. Die über den Platz filhreJ]de
VerlJindungssrraßc ist in Lage 'Und Breite nicht als verhindlic.h
anzusehen. Der (]J i!]uftaisclte \vird nach Osten in der
am AugT1slu,sp]atze vorhandenen in seiner .ganzen l ;ill?;e
dlJfChzufiihren sein.

2. A1.lf der sÜdlichen näHte des PlZitLe!:> muB ein Zugang fiir
die kÜl1ftige Untergnmd'baltn vorgesehen ""crdcn. :Es erscheitlt
zweckmäRig, auf diesen Tdl d'es P!atzcs vielIeicht in Vcrbf11dung
n,it dem Urrtergmndbahnhof auf .!!;loßen öffentlfcheu
Plätzen eiDCr Großstadt notwendIge wie ßed:iirfnis­
anstalten, öffentliche fenlsprechstel!en, Autoruf. Zeitl1'llgwcrkauf,
Tznksteilen und et\vaige LäJden anZLItOir'd1nen. An geeizneicr SteHe
ues Uesamtplatzes ist Aufstellungsmöglichkeit Hir 20 Kraftdrosch­
l(en vorz-usehen.

:r:s ist nicllt ausgeschlossen, daß die beidel! f'Higelbauten des
Neuen Thcatcrs wegclJ Ral1l11bedmf um etwa .5 !TI erhöht werden
mÜssen.

Zunachst ist LU untersuchen, welohe künstlerischen Mängel der
Hatz hat. Al&dann sind in Wort lmd Bild 1mtcr BerUcks[chtfgung
der Verkehrsbedlirfnis!:>e VOtschJäge fÜr die Ausgestaltung der
Platzfläche sowie der PJatzwände im Maßstab 1 : 200 zn machen.
Mit dem Bestande ,d'lrf nicht so rad[kaJ vcrbhrcu \Verdeu,
daß dio von vornhefein alJssil:hlsJos erscheinen. Boi­
spielsweise kann be.hn Königsban lind bei der Dres'd!Ller Bank mit
einer VermmderulIg Jef Oebäudehöhe nicht gerec!1net \verden.

Bei den Vorarbeiten fur die Ciesbalt.lIug -des B nkhauses Krodl
gingen die> A1lSichten sehr auseinander:

Dje EUlen sagten:
Der Neubau darf seine Nach­

bargebäude in der Masse nicht
oder doch nicht erheb1ich über­
ragen.

Die vornehm festliche Wir- Die obere UnuiBlinie der Platz­
kung des Augustusplatzes beruhl wande ist so wcchselvo1\, daß
auf seiner regelmäßigen Grund- sie vielletcht sogar eine Stei­
form und in der annähernd glei- gernng in der Baugruppe Königs­
chell liöhe der Platzwände. Be- bau, Theater, Durchgang, Dresdn.
eintriichtigt wird diese WirkuJIg Bank vertriige.
durch den Giebel der Pauliner
kirrhe und die Niederländische
Lebensversicher ung.

Durch eine turmartige Aus.
bildung wüchsen Königsbal1 und
Dresdner Bank zu einer großen
Einheit zusammen und würden
das Neue Theater völlig er­
drÜcken.

DIe Anderen sagten:
Das RichtIge ist ein Turm­

gehaude von 35-55 m Höhe.

Durch eine gleich hohe Ver­
binllung zwischen Kblligsbau !Iod
Dresdner Bank wÜrdc eine ZIl­
sammenhÜngende Baumasse eut­
stehen, die das Neue Theater er­
drücl{en wÜrde. Durch einen
dazwischen eingeflJgten schlan­
ken Turm würden die hohen
t\achbargehiiude herabgedriicl{t
werden, der Turm selbstÜndig
wirken und der BJock leichter
gestaltet werden.

Die städtebauliche Vlirkllnp;
des Turmes würde gerade darin
liegen, daß er nicht in der Achse
des PJatzes errichtet vtird und
ihn beherrscht, sondern darin,
daß er - als Torpfeiler für den
Durchgang gedacht - sich un­
gezwungeu in die Umrahmung
des Platzes ell1fiiRCI! wÜrde.

Einigkeit besteht dariiber, d;Jß d(,Or KÖnigsbatJ und die Drcsdncr
Dank hätten niedriger gehalten werden mÜssen.

Ein turmartiger Bau al1 der
bewußten Stelle würde das
Schwergewicht in die Ecke des
sonst annähernd regelmiißigen
Platzes vers hieben.

:Es wlUde auch vorgescltJageu, den Ball uied!riger als die Nach­
baf.\;eb inde zn haIten. Andere Architekten \'lieder empfahlen, das
Jiaus vor oder hinter dle B<l'uflucht zu setzen. Das Vorziehen' mit
einem Lawbenga'nge im :Elidgeschoß, das heißt eitle überbauuuJ2: des
f'ußweg,es, ist aus Rucksicht 3,uf den Verkehr nicht mögHch. Ftir
eillen Turmhilu wird nach SÜden eilt Lichtrecht kaum erreichbar
sein.

Die fraJ.>:e, ob das eine ader das  urdlere richtig ist oder SOllst
eine- Losung: gef.l1tlden werden kaun, die dem Au&ustl1splatz an­
gemessen ist, soll durch dten Vo/'ettbewerb geklärt \'.rerden.

Bei -der Beurteilung der ßntwiirfe fiir das Bankhaus Kroch 'wird
vor allem Wert auf eine städtebaulich Kil11sti'.»:e WirinnIg gelegt.
\Virtschla'ftliche Gesichtspunkte sollen ihr gcg-ellilber zurücktreten.

[Jas PI eisgericht tag,1e am 3. und 4. Juni 1926 und hat wie
folgt zuerkannt:

J e ei Tl e Tl Z W eil c n P r cis; dem entwurf Nr. 20, Kenl1­
WOI t .,Orion.', Verfasser Profess,or iDr. Bestelrneyer, Mfil1chen;
dL'm Entwurf Nr. .34, Kennwort "Zwei rote Ringe", Verfasser
Archileklen Lossow &. Kühne, Leipzig.

Je e j n C tI d r i t t e IJ Pr eis: dem :Enh\,urf Nr. 63, Kennwort
"Zu Nutz uud Zier", \Icrfasscr Professor ]]r. Grässel, MÜI1chen;
dem F.ulwurf Nr. 48, KenoliV"i(yrt ,.Städtebau Über Alles", Verliasser
Architekten Zweck &. Voi.\;t, Lcipzig..

Zum Al1k ' al1f wurden empfohlen: I:ntwurf NI'. 60,
Kel1nwort ,.Kantate", Verfa!:>ser Ar ü h:iteld Sdlli'emichen, Leipzig;
Entw>urf Nr. 64, Kennwort "Längs geteilt", Verfas!:>er Professor
Dr. Bonatz, Shlttgart; :Entw,urf NI'. 68, Kenmvort "pro,gramm­
Richtpunkte sind. Gesetz", Verfasser Areh. SehnÜdt &. Johlige und.
Gottffied Sc.hmidt, Leipzig; :Entwurf Nr. 14, Kcnnwort ,,5 Pig..
Briefmarke der Nothilfe", Verfasser Reg.-Btdmat PlIsch. Drcsden.

Die Beurt€'iluug Ider  1bgeb:i:ldeten :EntwÜrfe IauLct foJRender­
maßen:

Nr. 20 Kennwort "Orion": Der Entwurf fii&t sich :(\Ier
gcgebenen wic atlch der beabsichtigten Gestaltun& des AUgtISh!s­
j)latze::. zwanRlos ein uud erzielt J,I.!eioiJ,7:eHig in der OeS{lmtgestaItung
eine gute sUudtcboal1lridJc Wirkl1ng. Dcr lctzi.Q:c PlaL,,; ist im vergleich
zp seiner Breite zu wenig lallR. Der Verfasser sclraW eine bewnßte
Lingsricl1tUllJg durc.h Ei1Jfiig-lmg: VOn niedrigen Baukorperl1 und
BaUlnreihen. :Er !:>teigert d l1nit die il,xiale Be.ziehung der bei den
Iiaulptbauten, des Theaters und des Museums. Sehr begrüßenswert
ist auch der Vorschlag deI' einheitlichen FltIchengestaltl!ng des
Platzes, der lediglich <llufch den Querverkehr mtterbrochen wird.
Die Vorsc!J!äge des VerfasseIs zur Vcrcinhcitliclt.ul!J2: der vor­
hoandcnen Bau[flontcn sind beaehtcnswcrt. Die Bauma!:>se ues
l\roch'schen Hauses kann 11m wClliges die firstlinie Idler anschließen­
den Bc.lUkorper Übersteigell, 0hne allzl! aufdringlich 211 wJrken, doch
erscheInt Id'ie hier vOI.gescltlagclIe Überschreitung als Zll weitgehend.

Der Gl"lmdriß des Kroc1I'sehen liauses ist zweckmäßig gelöst.
Dei' W,'crt einer 1lelltr,ll gch,ÜteneIl fJ;ichcnteilul1g zwischen ,d en
verschiedenartigen Architekturen <lcr NachlJarbautcu ist ert.1tlllt.

Dic stadteballlicl1e wie die architektonische Oesarntlmlhmg elcs
[nhnlrfs muß 'als V0rt1I.:]1I11 bezeidmct werden.

N r. 34 K e nIl w 0 f t "Z \v e j rot e R i 11 g e": Der Verkehr
wird dca Programmf,olridlcrungch cutsprcchcnd . e\Öst. Es ist ZIl
loben, daß <kr Verbsser dcn AlJ.\'..lIstusDlatz Ün \vcscntlichctt U!1­
bebJJnt laßt, den!! eiue Großstadt bedarf Ztl vcrscliieidcl1en AnlÜssen
eincs gl-oßeIl Platzes ,in der Nähe der City. DmclJ verschieden.
CJrtige I3dtauldlullg ill der Umrnhmung ul di fIÜe!tengestaltll;ng trCllltt
der Veriasser einen Schmuckhof vor dem MlJseum von eincm
Verl{cl1rsplatzc ,"Or dem Thcater, olme dalJIit dcn Gc.:.al11teinclnlck
,dICS Platzcs wescntlich zu :wrstorcn. [1Jtspreclrend seiner streng
axialen Au'ffl8SSIJIIg des AlIgustnsplatzes lehnt der Verfasser eine
tntwicklung des ßnuklJauscs iiber elCI! rirst der Nachbargcbäude
.1,):). Grundriß lInd AufriB des Banl\.'J,ebiiudes !wben weniger
bcfriC'did.

Nr. 63 Kennwort "ZI.! Nutz llnd Zier": Die Hicht g.c:­
schlossellc Wir!n!lIg des Angllshlsnlatzes und dic ungleicbe I1Öhc
seiner PlatzwÜndc veranlaßtcn delI Verfasser, Helle PlatzwÜ'nde ,\lI
"tell bei.dcit StraJ1enzilgcn dureIl zwc-istückig.c Balttell, also einen
geschlossene!! Ph:!tz ZLl schaffen, in dcssen Liings;achsc das Mllscnm
1md das Neuc Theater liegcn. Er crrciclJt dadu'reh e[Jlc JHOlllll11en­
tale Platzalllage VOn ganz bcsoudcrcJ11 Rciz. Ldder ist bei der
kÜnstlerisch hochstehclIdcn Anlagc zu wenig Riicl(sicltt auf den
g>aIlZ hcdeutclJdcn Vcrkehr zwischen Gr.immaischer Straße ,und
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Qrjmma,jscher Steimyeg genommen worden, insofern, als die Ver­
kehrslinie an Cafe .Fclsche einc Z:!l scharfe Knicku Jg erhält, was
als fehler anzusprechcn 1st

Nr. 48 K'errnwort .,Städteba'U über Alles"; Der
Entwurf läßt die Verkehrsführung iiber die Platzmitte bestehen 111\1«
st.:tnafft vor dem Mnsßl!l1l einen reizvoUen Vorplatz. lDie Auto­
haltepIätze an dieser Stelle sind jedoch nicht angebracht. Kolon­
naden mit gegen die Platzrni'tte Zl1 anschließenden VerkehrshäusC'hen
fassen Alltohalteplätze und Muse.umsv,oTPlatz ehrenhofartig ein 1111'd,
fiihren da,dmch bis Z1l" einem gewissen Grade eine Verkleinerung
der P!atziläche herbei. Aillf der gcgcI1Ü'bcrlic.I!:cll'Cien Seite !des
Platzes der Verfasser durch Ano,rdTmng weiterer Kolon­
/J,}dcn ej:ne ehrcnhofartige An1age vor di'e 'dmch 2 ca. 70 m
hohe, 10,5'/14,5 m in der Fläche messende Büro-Tnrrn!1ä'user mit
beiderseils anschließenden ÜberbrÜckungen der Goe:thestraße bzw.
des Ringes flankiert wenden, Turmhaus und StJ'aßer;Üherbriickullg
im Nordwesten des Platzes sind als Teile des I3ankhauses Kroch
gepla,nt. Orulldrlß unu A'U'Jihau des Bankhailses selbst sin'd' gut
geJöst.

Der Gesamtp!an zeigt Pm aMgemeinen einen .Io;roßen kÜnst
lerischen Wmf, der jedoch \v-eit uber den .Rl1lhmen des z-llrzeit "Er
reicl1barcn hina'l1sgeht. Auch erscheinen <'He Massen eller beiden,
das Neue Theater Ual1kierenden BÜrohochhäuser zu gewaltig.

Nr, 14 Kennw-ort ,,5 Pfg. Briefmarke der Not­
h i 1 f e": Der Lntw,urf teflt den AUl,.'l1stusplatz durch einen haken.
fdrmigen, an das M1!s€lIImsJl:cbände anschUeBendlcn Bau in zwei Teile
auf: 1. Einen Universitäts- oder MusculJlsplatz, in dem das
NbseU111Sgebäude - an der einen LängsVl3lUd - UllIdI das Ul1iv€rsi­
tätsgebäude - a11 der eq'nen Querwand - die städtebauliche
Ftihrung haben, unJdI 2, eitlen ThCiaterplatz irl' dem dias Theater
städtebawHch die Richtung gibt.

Der Über den Au&,"ustusplatz wegfÜhrende Verkehrszug
Grimmaische Straße - Orimmaischer Steillweg gleitet an dcr dem
Theater gegenüberliegenden Läligs\V,and ICiles zweHen P!atzteik
entJia11g. Dies ist insofern VOll Vorteil, als der verb1eibelude Aug:l[stllS­
platz dadurch verlH,hrsrrei wird llUd eine monumem,tJe Wirk'un2:
.[estattet. Allclr ,dler UniversiHitspIatz ist verkehrstechn1sch glücklich.
Er wind :w einem I',nhilgen, verkehrsfreien Forum. Das Geschäfts­
gebäude VOI1 fJinsch und, das Oe'bäude der Nie1.1erlälldiscnen Bank
(VOI]1 Berla.l;e) wer:dien datl.uTch vorteilhafter V./eise aus dem P1atz­
bilde ausgeschalten. Der Liber den Al1g'ustusplatz fiihrendc Straße:l­
zug h2t -die .Form einer Doppelstraße. Aucll das ist vom Verkehrs
.standpunkte da er fitr jede Verkehrsrichtung el'l1e Stral1e
schafft. Zwischen ihr ein Tuhig-er Fußsteig. Je eh1er Idlie.ser
StraßenzÜge mÜndet zW<ln.\':"los in die Gr.immail.sche Straße bzw.
in den Orimmaisc!len Steinweg ci I!. Der Gedanke, den Awßenrj]]g
Z11 begradigen, erscheint verfehlt, ist aher nicht 'aussclJjaggebend
flir {He Eniwl1rfsgesta,ltl1,1].I;  ln iibrigel1.

Das ,'dcm Universltätsgebäude gegeniiber1iegenc1e TlIrtl1ha'us ist
in seiner Jiöhenentwic1dlJlng eine uIflnötige, für die OcSamf\rirkllTIJ::"
sogar geHlhrliche Stojgerung. IDcr Versllch des Verfassers, den
Unioversitätsrlat::>: vom iibrigen Platze '3,bzutrenncl1, ersdlehlf \Ve. el1
der zn massigen und zu hohen OestaItu11g des Qt1erbaues sehr
ge\valtsam.

SitmtJicl1e BeurteihmgCtl des PreisgericMs erfolgten cinstiJ1l1ldp;.
Zusammen asse11d lfal1n Zl  Id esel11 V./ettbewerb folgendes gesagt

werden:

Die Verke1rrsVGrhältnisse sind leider V'OIll vi'elcJ1 Verfassell1
einet' eing-eIloorden Bearbeitung nicht unterzogen worden. Di8
meisten EntwÜrfe lassen die Dinge loiegen \vi'e sie 11el1te sind,
Mancher Verfasser hat idJie Notwendigkeiten des Großstadtvel-kehrs
an dieser SteHe vöIlig vernRchlässip:t nnd vcr chied'ene Sonst gute
Arbeiten wl!rdcn wegetl glüber Verstöße rl'!1f diesem Oebilete
wen1ger gut bewertet.

Bej der kÜnstlerisc!.Jen AusgesbJtung des Platzes gingen die
Verfasser ,die!' meisten :EntwiirfB voo dl.Of Vora:ussetzung aus, daR
der Jiall'rtmal1.1':eJ des Plafzes in einem Mißverhältnis zwiischen
PJatzfltlehe 1Jnd Platzwändel1 besteht, daß die PlutzWiche zu groß
bzw. die Platzwär]ld1e z.u TIii'edrig lind Zlt wenig einheitlich seieIl.
Die Platzgröße wurde vielfach durch eine Gliederung des Plat?:cs
eingeschränkt, die Plat7.\vände mit mehr OIcter weniger ein­
schllciden'dcn Maßnahmen zu ei11cr gewissen Einheitlichkeit geführt.
Bei der GHedenmg der Platznäche kann man zwei Gn1Ppen unter­
sche1'den: die eine Gruppe 'Y'OIl1 Ver assern schuf wnter Ver­

Jiachläßigung des Querverkchrs einen ausgespr,O'chenen Längsplatz,
z. B. Nr. 20, die andere Omppe von Verfassern trennte den Oesamt­
platz in zwei' Teile. l1:nd schuf auf die Weise ein Mruscums- hzw.
Universitätsforum und einen ansgesprochellell Theaterplatz, z. B.
Nr.:14. I3ei ,dien LfuIgsplätzen wird die bereits vorhandene Achse
A  lIseum-Theater noch gesteigert, dagegen in der R.egel die ideelle
und architcktGn sche Bedeutung" der Universität am AlIß"Ustusplatz
wenig berÜcksichtigt. Ebenso wird' bei den LängspIätzell' der vor­
handene ImcJi in Zllkllnit nicht völlig zu unterdrückende Quer­
verkehr liber {dien Platz verna,chlässigt.

Bei eIner Trennung des Oesamtplatzes in eine slidliche und eIne
nöndJIiche flalfte (M'l1seumshof, Theaterplatz) tin'det -dieser Quer­
verkehr den städtehaulichen OnmJdsätzen entsprechend jeweils an
der Seite eines Platzes statt. Die Universität kommt bei diesen
Lösungen gewöhnlkh voll :tur Oeltung, inrdes wird' .eIer Gesamt
E'it1Jdlf'Uck des Platzes nicht immer .'?:eniiR"cnd erhalten,

Auch bei der Oestaltnng der Platzwändc- kann man zwei
(imppen unterscheiden. Die einen Verfasser halten die gegelfl­
wärtige UngJeichmtißigke!t der Platzwände flir unverbesserLi:cb l1J11d!
suchen den Pkltzeindrtlck drudurch zu heben, daß sie 'd ese Un­
regelmäßigkeiten durch "Einballten in den Platz vend ecken, Die
andere Gr,uppe sucht durch mehr oder wenilger starke Bilngriffe bei
den yorhandlenen Platz\vänden eine gewisse "Einheitlichkeit VOr
allem in der Jiöht:i durchztlnihren.

[)ie OestalhmJ!: d'cs Bankhauses entwickelt sich bei dem vor­
liegenden Wettbewerb nicht immer lwnseQuent aus Id1cr Ei11stelIll'ng
des Verfassers zU! der einen oder anderen der  enal1ntcn Or,u,'Ppcl1.
Die Verfechter \cLes UiJlgsplatzes kommen naturgemäß vielfach zu
c.er Ansicht, daß das Bmlkhaus .sich den nachbarlichen liöTten
anschließcn milssc, sie auf keinen Fall wesentlich Überragen dUrfe.
Aber auch hier findet man Vertreler des 1iochhausKe.dankcns. Eben­
so halben Vertreter fÜr drre Unterteilung des Augustusplatzes die
beiden Möglichkeiten ZUr Ausgestalmng ,des Bankhauses gebracht.

Sucht man nach dem Gesamtergcbnis des Wcttbewer'bs für die
Stadt Leipzig, so kann man folgendes sagen:

Die Frage, welche den \Viettbewerb vemnlaßte, ob an der
betr. Stelle dies Augustusplatzes ein Turmhau,s errIchtet werden
kann oder nicht, wurde cind utig gegen das Tmmhaus entschieden.

Die Vorschläge für die iibrige Ausgestaltung des Al1gtlStuS­
j))atzes haben eine Kläru'n.": eigentlich nur in nep;ativem S nne er­
geben, nämlich dahin, d"Iß man Idoen Platz möglichst wenig be­
bauen soll. We,der die Vorschläge für einen Längsplatz noch für
eine Teihlng des Platzes Si11d Überzeugend,

Es hat den Anschein, als wenn bei diesem Thema viele Ver­
fasser von falschen VOntllssetz'l1I1gel1 ausgeg.angen wären, als wenn
sie !dlie sHtdtebal.1liche Gestaltung des Platzes nur innerhalb des
Cngereu Umkreises seiner nächsten Umgebung betmchten und
scine full1kfi,on i!1I1crhalb des geSl<1mten Stadtkörpers nicht voll
gewÜrdigt hätten. Die Platzfliichc 'betragt zurzeit rd. 38 üOO Qm
brutto tmd bei Abzug der 1i3luptverkehrsstraßen 25000 qm. Zum
l'ergIei'ch seien herallgeZOgen icJ.er Neumarlet In Köln, dler KÖl1igsplafz
in Mtitlchen. Es scheint 11l1CrJiißHch, darauf R:ticksicht Zll nenmen,
Jaß einc Großstadt wte Leipzig für verschiedenartil.<J:c Anliisse, fiir
festliche Vera1lsta1tlll1geu, politisdte Auseinandersetz,ungen, Paraden
usw. inÜ'er Nähe der City, <l!Th gfinstiger Verkehrslage eines Platzes
bedarf, dessen Ausmaße etwa denen des Augustu,splatzes g[e.i'ch­
kOlll1llen, Es erscheitlt ,deshalb verfehlt, bei dem z11Jgegebenen
schlechten Verh1iltl1is Zw1scJlcn PJatzwänden ul1d Platzflfiche ,das
fieiJmittel in einer Unterteilung des PI'atzes zu sl1chen, es scheint
richtiger Z"U seiH, bei der weiteren Bearbeitung dieses Problemes
zn versuchen, die PJatzfHiche mögliohst 1meingeschrätJ1ct ZtU er­
halten und, die PJlatzwiil1ldie so zu erhöhen und aus:-:.urgleichen, daß
ein erträgliches RalflTIgefij.hl zlIstande kommt.

B0i dem vorliegenden Viettbewerb wInde der Versllch gemacht,
die :ill engste Wa.hl geZio,g-enen 13 cntwürie nach Punkten zu we,rten.
Sämtliche Preisrichter bekamen Listenl nach 'C!'em 'beLliegenden
Muster und tmgen darin ihre BeurfeHumg unabhängig voneinander
ei.tl. Entsprechend der Bedeutung der städtebauLichen Lösung
wU11d'en die Bewertungsziffcrn hierftir bei der AbrechnUl1g ver­
doppelt Dio Abrechnung. wurde der Preisvedeilung zugrunde
gelegt.

Es ist nicht zu bestreiten, daß ci", solches Verfahren die Pre.is­
r:lchter zu einer gewissenhaften und jederzeit nachprfifbaren Unter­
SUiCh'ul1g \d:er Entwürfe zwingt, lmd die Erfahru'11g lehrte, daß das
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rein rechnerische "Ergebnis der alIgcmeincn BeurteilullS:-; der ent­
würfe entsprach. Man darf aber nicht ?:laubcn, daß in diesem
PImktsystem das Allheilmittel gegen aBe Schäden des \Vettbewerhs
gefunden ist. Es ist nach wie vor möglich, auch bei diesem Ver­
fahren bestimmte Absichten bis zu einem gewissen Grade durch­
zusetzen, besonders wenn die Punktwertung in mehreren Spalten
erfolgt, was bei einer gründlichen Bearbeitung des \Vetthewerhs
erforderlicb seherint. Bei mehreren Kolonnen ist der einzelnc Preis­
richter iTI td;er Lage, das Qcs'alffitcrgcbnis durch eine entsprechend
niedrige Bewertung wesentlich zu drÜcken oder zu erhöhen. .Mit
dieser EinschrälJkung soll das System nicht als unzweckmäßig
bezeichnet werden. Vielmehr möge sie dazu amegen, die noch
vorhanidenen 1\1ängel zu beheben.

Zum SehluR ist es dem Verfasser einc angene11me Pflicht, den
Mjt liedcrn des Preisgerichts wie auch den fierren Stadtbaudirektor
Reimann, Obersekr. Lindner l1nJW Baumeister Albrecht, die z.um
Preisgericht zugezogen waren, fÜr ihre ein ehende Arbeit sowohl
im Namen des Rates wie im eigenen Namen zu danken.c=c

Kalksandsteine.
(Glcic.Jl7,citig Antwo'I t anf "frage Nr. 64 des FragekastellS dieser

FachschrHt.)
In Nummer 24 die.ser Fachschrift wird von einem Kot­

1rgcn, der ein Wohnhai!.1S mit Kalksandsteinen errichten wi!!,

stellung zu. geben vermögen. Als Vertrauens;::.:-c itek1 kann ich,
gestützt lauf eigene Erfahrungen und Beobachtungen, an vor längeren
Jahren mit Kalksandsteinen ausgeführten Wohn-, lndustrie- und
landwirtschaftlichen Bauten dem Herrn KoJ1egerr mitteilen, daß er
unbedenklich Kalksandsteine für die Errichtung mehrgeschössi.2:: c r
Ba'l1ten vef\venden kann, denn der Kalk,<:alldstein ist dem Ziegelstein
vollkommen gleichwertig. Bei dieser GeJegenheH verweise Ich den
nerrn KoI1egcn a1li meinen in dieser Fachsclnift in der NI. 42 v,om
15. Oktober 1925 erschienenen Artikel "Der KaIksalJdstein und seine
Venyendung bei lalldwirtschaitlichen Bauten."

Dtie vom Verfasser der Antwort mitgeteilten \Vänncdurchgangs­
zahlen bZVl. \Värmeeinheiten stimmen mit dem Priliungser.2;ebllis
des staatlichen Materialpriiful1gsamtes absolut Jlicht überein. Nach
dem Verfahren dieses Institutes über Wärmeschutzvermögen von
Baustoffen, mitgeteUt von dem ständigen Mitglied tIeHn Professor
11. Burchartz, festgeslc1lt an thmderten von Kalksand- und Ziegel­
steinsarten, haben Kalksandsteine im großen und ganzen denselben
Dichtigkeits- und Undichtigkeitsgrad wie Ziegelsteine. Unter Un­
dichtigkeitsgra.d versteht man den GehaH der RaumeilIhcit (1 cbrn)
eines Materia1s an Hohlräumen. Im 'DlIrchschnitt beträgt derselbe
bei. Kalksandsteinen 0,303, bei Zicge1stcincn {I,,"10.1. In einer R.aum­
einheit V011 1 cdm Kalks.a1Jdsteinmaterial wird a1so 303 ccm und in
1 cdm Ziegelsteinmaterial 305 ccm liohlräume. Jiiermit dürften wohl
die Bch3l1ptungcn des Herrn Verbssers der Antwort auf die Frage
Nr. 64, daß der KaLks3.rrdstci[l so !!.'ut wie gar keinG Porösität besitzt,
und jeglicher Sch'lltz vor Wfirmeverlusten fehlt, einwan'dfrei \\idcr­

Wettbewerb AlIgllstusrl !z Leipzig. Z. Preis. Verf. Ardlitekleu l.ossow &- KiIhne

tllI1 Ä-ußerung UHd Urten gebeten, üb die Slci,ue 1I11bcdellklh:h fiir
\Volhuhäuser verwendet \vccdCIJ kÜHllen [l11ldi weiche Edal\] !lURen in
bezug auf Wiirmescbutzvennögell lIud Wasseraninahme vorliegen.
Der Verfasser der In der Nf. 26 \luter "Az« el teilten Anh\'ort he
lIrteilt miuser, mit Kalksandstcincn e1Tichtet, entschieden miudcr­
,vertiger als Gebände alls gebramlien Ziegeln. Da :dief Ka1ksand­
stein 1JacJI dem Urteil dieses l1errn so gut wie 5(Qlf keinc POfos1tiit
besitzt, san infolgedes.sen jeglkher Schutz vor \;\./ irme\'edustcH
fel:!en, und die SchwHzwa serbnd!!ng bei Wänden :lu.s Kalksand­
steinen natUl'g,e'll1iiH immer zu befii'fchten sein, weil angeblich dlic
Steine ,die Nässe lange festhalten. Infolgedessen soU £Inch die
Gefi ,J1f der feuchten Wohnungen in mit KalksandsteInen err,iehteteu
Gebäude11 efhB'bJich größer sein, als bei Bauten, die in Ziegelsteinen
ausgeführt sÜnidl. Der Verfasser kommt ztlm Schluß, nachdem er anclt
Ld e ungenilgenld(: PutzhaLtu1Jg erwähnt hat, Zll der \Verhnlg, daß
durch Verwendung von Kal!i:sl H1dsteInen die Giite der \Vohnllugen
herabgeset:r.t wird.

Ich kanu mir nicht vorstel1en, daß der 'lierr Verfasser einma1
Gelegenheit gehabt hat, In der Praxis mit ,dem Kalksi'aljdstein als
Baustoff Erfahrun).!;el1 zu sammetn. Dem I1cffn Kollegen kann allf
frage Nr. 64 I1nr dringend geraten wC'fden, Siell mit KollegeLl orier
Bauherren in Verbiudun.g zu setzen, cJ,i;e durch laugjiihrige Er­
fahrungen nbcr den Wert des Kalk:sandstcines eine objektive Dar­

legt se.in. - Bekanntlich bestehen dIe Kalli:::.amblciue zum \\ eItans
größten ihrer .1\'lasse aus Quafzsand. Qnm"z ist abcf ein schlccJItcr
\Vänneleiter. Wenn ntalt! beide Eigellschafteu, Uudichtigkettsgrad
und QuarzgchaTt in I3etfacht zieht, so darf wolJl uer SchlLJH gezogen
werden, daß der Kalksandstein al!cl1 hiu::.ichtlich der Wiir11leIeit­
fähigkeit tmd des \VärnJeschl1tzvermÖgcIJs !lIit dem Ziegelstein nls
).!;lcich,wett[g beurteilt werden k<lO!J.

1'1. M 011 rho f f, An:hitekt V. ll. A. 1., ClKlrlotknburg.

1:1 ====== []

Verschiedenes.
Notmaßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. Die zn­

sbimHgeLl Reichsminister, die das ProgramIII zn\" Bel(ÜmphHU:  der
Arbeitslosigkeit durchzuführen haben, berieten unter dem VorsHz
des Reichsarbeitsministers die erforderJichen Maßnahnletl. Es w!lldc
eine Reihe bestimmter Arbeitspläne 'a'ldgestellt, in der nächsten
Zeit durchgeführt und aus Mitteln der produktiven Erwerbslosi;n­
fLtrsorge finanziert werden sollen. Zuuiichst sind gepInnt: ill Bayern
der An.shau der KrafterschUeßl1IT1g der mittJercll Isar, in Prel!ßen
Straßenbauten im Bezirk AfL1sberg, in Sachsen die Re nlIiert1lllg der
Elster, in Oldenburg der Bau eines .NI.cliomtiolIsk l!als Cawpc-\Vc­
deJsberg, in tlessen die Riedelltwässerul1g.



-262­
Mit diesen Nlaßnahmen ist aber das Arbeitsvrogj amm d r

Reichsregierung noch nicht erschöpft. Der Rejdisbahngesellschaft
ist bekanntlich eiLl Darlehen VOll 150 MiJMonen Mmk zur Verfiigl11Jg
gesteHt würden. Auch der Reidrspost siud umfangreiche Kredite ge­
währt worden und 30 Millionen Mark werden zum Ban von Land­
31 beilerwo'hmrngcn a!1sr;eworfen. Der im FrÜhjahr dieses Jahres

fonds beim ReichsarbeilsmJnfsterhuII in Höhe von 200
Ivlark zur Gewiihrung von ZwischenkrodEten, die d'urch

ente fiypotheke11 abge!öst werden s01lcl1. bt blsher wenig benÜtzt
worden weil die Ablösung der Zwiscbenkredite bis Zl\ill 31. Dezem­
ber 1926 erfolgen sollte. Kunmehr \v!ird die frist der AbIösUllg auf
drei Jahre wodurch, wie bereits jetzt festgesteJIt werden

einer viel Beanspruchung dieses Fonds die vVeg-e
worden sind. Die Mittel der produktiven Erwerbslosenfiir­

{jrge sind bisher 111'ft 100 Mil1ioncn Mark im l eich&hautShalt hjr d'as
lallfende Etatsjahr angenommen würden. Dieser Betrag dürfte
we ent\icl1 erhöht, ja vie11e!cht verdoppeJt werden, eventuelJ daren
dte Auflegnng d'er für den Herbst geplanten 200-M'i1!iolnel1-Anleihe
des Reiches. Da diese finanzmaß!J3hmen noch nicht endgülNg- fest­
stehen, ist auch noch nicht sicher, wieviel Arbeitslose mit Not­
standsarbeiten beschäftigt werden können.

Der Hypothekeukredit des Reicbes verlängert. Zum ßeginu der
Bautätigkeit im M::;lrz dfcscs Jahres hatte das Reich einen Kredit von
200 MHliolJen für den WolmunQ:sbau bereit gestellt. An die Aus­
leihung des Gelde  wurden aber Beding;unQ;en geknÜpft, die die Prak­
tische In<1!lspruchnahme sehr geJJindert haben. Trolz des starken
Bedfirf1Jisse  al1 ersten Hypotheken und des großen Woh:nungs­
maI1\;eI.s war die NacT1frage nacl, diesem Kredit wider ErwarteIl
adkrordcntlich gering. Erschwerend fTjr die I3auherreu waren die
InJrze RnckzahllJlH!.sfrist von sieben .Monaten und die hohen Ver­
zn'.szinsen für den Ueberschreitungsfal! der Frist, Dieses Geld des
RciclJes so1lte allerdings dem Baumarkt nur voriiberg-ehend diencn,
!!lJf als Zwisdlenkredit geHen, lind durch Umwandlung in Dauer­
hypothckcn. die von Hypothekenbanken, Stadtschaften und der­
deichcn Z11 Rebc]] wären rtbgc!öst werden. Die Sic11erheit. daß die<:
hlDerhalb sieberl Monate  ge'ichehen könnte, war ndcht So groß, daR
veraJltwodnngsvolle Bauleiter unbedenklich den Kredit in Ansprl1cj-;
nchnlen mochten. Nunmehr ist die Daner der Bereit telh1l1R des
Kredites fluf dreI Jahre verljnp:ert worden und wird dadurch erst
zu einer wil'k1ichen Jiilfe fiir das Baugewerbe; denn in dieser Zcit
"wird sich die Beschaffung der F:1'<;atzmittel, die Fundierunp: der ,11<;
ZwischcnkrrdH .r:e)),"ebenen Oelder bewirken lassen, wenn nicht il1­
;;wi chen andere EJlfsc11Heßl1ngen p:efaßt werden, die den Kredit al<;
daucrudcn 811l'rkcnnen. Ueber den Teilbetrag: von 10 Mil\iol1CII
Reichsm;:lrk ka11JJ der Reichsfinanzminister 5tcsondert veJ'fiig-en IIl1d
daraus Darlehen lJis auf 1S Jahre Laufzeit gehen.

Eiue Anleihe der Reichsre ierung, Die Rcichsregierlln,g wird
ZUJ1l Herbst eine Anleil1c von %\veilwlIdert MiIHollen Mal'k auf­
nehmen, 'CI'U(c!1 we1che di'e Mittel fiir die prod11ktivc Erwerhs­
1csenfiir on(e In :Form ve,n EiseHkl1111- und Wasser!';traßcn lIS\\'. bc­
schaHt wendien soHen. Bis zurr Alls ':labe d'er Anleihe werd'en die
notwendigen Betriige ,ws; den laulfendc;n ßetr.j.ehsmitteJI1 d'er "ReIichs­
hahn vo['gestI'eckt und später alls dem Betrag- der An1eihe ersetzt
werdcn.

I{onu11llUalan1eil1en und Bautätigkeit der GemeldeTen. Da die Be­
stimmung' in   2 der GrundsÜtze inr l(ommUnala11Ieihen von den Bc­
schlußheh6rcten verschiedentlich ZIJ eng al1sQ;cleS!;t worden ist, gebe
der prcuRische   l!inister des Innern lmcJ der Finanzminister in uinem
r \l1J1'dcrlaß eine ErHi'urcrung- hierw, der der Amt!. Preußische Pressc­
dienst folgendes entn mmt:

Wenn eine Gemeinde die ErrichtJrn.g- von V/ohJ1I1ngsbautcn in
ei clle Regie iihernimmt, so wird der WolmnngsbaH insoweit Z!
einer SelbstverwaltulJgstlrjg"c1cgcf1heit der Gcmejnc1e, t\!1d die er­
fardcrlic11en AU<;;Rabe1! sind Gemeindeausgaben. Eine fÜr dJesp:
Zwecke <1Ilf,geno1J1mCl1e AI1IeiJle wird daher iiir eigene Z\vecke de!'
Gemeinden im Sinne von S 2 de!' Richtlinien aufgenommen. Ob die
Aufgabe unaufschkbbar drilI.!!:lich' Ist, kann nUr nach La.l':e des
Einzelf:ll1es c11f.sc1:iedcn werden. I3ei dem außerordel1tliclten V.loh
11li11gsl11angeJ und den ver11iilbdsmäßfg geringen zur VerfTigung
stehenden MitteJn wird aber im allgemeinen jede Fördcrung- der
\VohlIbaL1tiWg-keit durch Gemeinden, die sich in angemcssencn Orer1
7,el1 MIt, ,tls drin.dich an;>;nerkel1nen sein.

Das Rcicllschrenl11al1coUlmt nach Bad Berka, Der AlIssd1l1f1 zr'!'
VoriJereihm,l{ der ErricIJtllJ!i-( eines Ehrcnmals ffir d,je im Weltkrieg­
Ocfa1!enen hatte sieb jn seiner abschließenden Sitzung in Weimar,

dit.: R.eichsminister Dr. KiJlz leitete. fÜr die Schaffung eines tlains
bei Berka ausgesprochen. Der .Ehrenhaill bei Berka verdiene den
VGrzug schon aus dem Grunde, \veil er whk1ich im Jierzen Deutsch­
lr!nds liege. Die Rheininseln bei Lorch kamen daher überhaupt nicht
in Frage. Auch haben sich aUe Fron,tka1Jlpfverbände eil1mütlg für
dC't1 \Va1d bei Bcrka ausgesprochen, J)r. Knlz wird in den nächste!!
Tagen dem ReichskabineH einc Vorlage untcrbreiten, wonach de
Ehrenhain bei Berka geschaffep. werden soll.

Zum .Wettbewerb deutscher FlrmCn um ein dänisches Brücken­
bf'uprojekt. \";\ ie verlautet, ist der von der Stadt Kopenha.!:!:en be­
ab ichtigte Bruckenbau der auf 12 Mi1lionen Kronen veranschlagt
ist (bei dem hierfÜr s inerzeit ausgeschriebenen Wettbewerb e;­
hielt die Gntehoffnungshiitte in Oberha'Usen dien ersten Preis), noch
nicht zur Vergebung gelangt. Die Gutelloffnungshiitte steht nat'h
wie vor hci dlescm Projekt in engerer \Vahl und man rechnet mit
ducr Vcrgebung des AIIHrag"cs an dicse Firma.

Verbands , Vereins  usw. Angelegenheiten.
Gcmeinniitzigc A1£tien-GeseUschaft für Angesteilten lIeimstätte]1.

Die GeneralversanHuhmg der GemeinniitzJ:gen Aktien-Gesel1schaft
fÜr Ml.gestellten-JieimstiHten g-enehmi.gte den Absch1uß. für dlacs ver­
gangene Geschäftsjahr lmd beschloß, al1S dem Reingcwinn von
J94312 Mark, der v-om Rohge"\vinn in Höhe von 815763 Mark zu­
S8rnmen mH dcm Vortrag am 1924 im Betrage von 4584 Mark nach
Abzug der allgerndnen Unkosten, Darlehnszinsen lInd Ab­
schreibungen verb1eibt, 5 Prozent Dividenldie auf das eingezahlte
Aktknkapital = 32375 Mark, zu, verteilen 'Und 161937 Mnrk vor­
zutra en, [)leI' Name der GeseIlschaH \V'u.rde in "Oagfah", Gemein­
nÜtzige Aktien-Gesellschaft fÜr Angestellten-JieimstättclI, BerliLL­
Steglitz, geändert. Nach dem Oeschäftsber:i:cht sind nach lebh3itey
BalliäUgkeit 1925 - es wurden 1089 WOhl1LWgCl1 neu crbaut - die
Au .sic-hten fUr 1926 ebenfal1  sehr gÜnstig'. Es w:urde mit 571
\Vohmrngen begonnen. In sicherer Aussicht steht idier BaI! von
622 \Vohnungen. t:rfo}scvcrsprechcnde Verhandlungen schweben
femel' iiber 524 WOhm111gen. Rechnet man, wie von der Gesell­
sch<tft mitgeteIlt wurde, zu den in diesem Jahre begoJ1nenen 571
WOhTI1111gen und den kUf? val' Ba'Ub-eginn stehende"l 622 WO]!!lj!11ge11
die alus .dlem vorigen Jahr iiilernommenen 693 WoJIIlnngen hinzl1,
so ergitt sich als Mindestzahl .der WOhnuw?:en, deren Bau in diesem
hhre von der GeseHschaft betrieben wird', 1886 \Vol1Jll1l1\;cn.

OCr 30. Verbaf1dsta  der ßallgenos5ellschaftelT DetltschlUl1ds hat
ilJ Jiarl}llr  a. d. EIbe stattgeTrll1den. An der vom Verb<lt1dsvor
sitzeniden, Geheimrat Mälle, geleiteten Sitz'nag, nahmen Vcrtreter des
RCichs'a'rbeitsmi'nÜdcr:iuiI11s, der Reichseisenbahn lind der St,ult ,tIhr­
bllrg [eH. Den Hallvtvortrag hielt Prof. Steil! CBcdin) Über die
gegenwärtige Wirfschaftslage. Eingehend besprochen wl1rde Üic
finanzierung neUier Bauvor!wbclJ. Die TagU1H'.", mit die!' z,jhlreichc:
Besic11tiguugen verschledener Art verbunden Warc!!, !Jot frir die
TeHnehmer des l1un 30 Jahre !Je.stehcudc1J BaugclIG5SCllscl1aftSyer­
bcJl1c!es reiche Anregung-cu.

Der Deutsche Bauschulbund hielt Ül Idstc.iLl iw TannLls seinc
erste BL1I1desta!1.ut1g ah. Er Lllllfaßt heute SChOll etwa 25000 Mlt­
,gl.iedier l111d' steht in solidarischer Zusal11meuar beit mit dem Reic!ls­
ound deutscher technischer Beamten, der Gewcrkschaft dCll.tscher
Eisenbahnbeamter, .dem VerbQn'dJ Deu'tscher Eisenba!mwerk­
meister nud Ingenieure, de1l1 Reichsverband höherer teclL­
nischer Lehranstalten 1HJldl der ReichSlycrcinig-tmg mittlerer
technischer Lehranstalten. Auf Idlcm BU 1de.stag wurdcn eine Reibe
\'011 Richtlinrien fiir die Verei11J1Citlic!1l!rt  des dc'utschen BQuschll[­
wesens allfgestellt. Im AlIsclJlaß an die TagLlng hielt Prof. H.
Schiittc - fii[,d'esheim, der Schöpfer des Nicdersächsiscllen B,l1!­
museums, eincn Werbevortmp:.

Der Bund ZUr Förderung der Parbe im Stadtbild E. V., Sitz
lfamburg, hÜlt seine zweite Tag:U!1g vom 6. bis 8. AU,lm"t 1926
in Hannover ab. ALus ,dem Programm: SOlluabend, 7. A1IgUSt,
vonn ttags 9 Uhr: öffentliche V()'ftrtige 1m BeethovCl1Sttlnl der
Stadthalle. 1. Referat ijber das Ergebnis einer V0111 '"Bunde zm­
Förderung der Farbe in1 Staldltbild" an die Stadtblauverwaltungen
gcrichteteu Umfrage Über die Stellung d'crselben ZIU' farbc ,im
Stadtbild zwecks Verbesser,tmg der Ortsstaillle nnd Aufstclluug
VOlt LeitsÜtzetL. Rcferent': Obc!'baunat Dr. lug. W, Hcll.\Vc,tt'­
tJ'<lmbufg. 2. VortrJ  des tlcrfJ1 Ku'rat 'UJ'. H. Sclu!1i:a\ Münchc11, (iber
d<:s Thcma: "Der gcgcJlwHrtige Stand dcr Enkaustik u1n'd" 'f!m
Bedc'utung fiir Hochbau .und Kunstgewerbc" (mit Vorzeigung), Im
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Anschluß an die Vorträge: Aussprachc. 2 1 / 2 Uhr nachmittags:
Er öffl1111lJ'; der Ausstellung "t<arbe im Stak1tbild" im KlIllstvereins­
hause, Sophiel1straße 2, durch fierrn Oberbamat Dr. IlIg. W. HeUweg.
5 Uhr nachmittags: MitgHederversammlung des BlIndes zur

Stadtverwaltung Schöneberg stellte- an geei neter Stelle im Stactt­
pal k einen Platz zur Verfilgang. Der am 1. April 1926 ausge..
sehriebene \Vcttbewerb :lciti:gte fcd.zendes Ergebnis: Mit dem ersten
Preis wurde der Architekt B. d. A. QUo Siepcnkothcn-Essen und d,cr

ßildhauer. WiI!y MeJler-Köln-Kletteubt:! g au::;ge­
zeichnet. Den zweiten Preis erhielten der Bild­
hauer Ulfert-Janssen, der Professor an der Tech­
nischen liochschu1e und Postbaurat Lutz .unter
Mitwirkung von Professor Wetze!, sämtlich in
Stuttgart. Der dritte Preis endlich wurde dem
Professor Richard Woernle, Regierungsbaumeister
und Architekt B. D. A., Sielefeld, zuerkannt.

Brieg, Bez, BresJau. Das Preisausschreiben
für die Jieldenhainanlal!:e hat einen sehr günstigen
.Erfolg gehabt. Es sind 110 Entwürfe eingegangen,
von denen zwei jedo.ch wegen verspäteten Ein­
ganges bzw. wegen Unvollständigkeit von vorn­
herein ausscheiden mußten. Vom Preisgericht
sind folgende Preise einstimmig zuerkannt worden:
der erste Preis in Jiöhe von 1500 Mark dem
Entwurf Nr. 27 mit dem Kennwort  t'ünf Kriegs­
jahre'", Derselbe schlägt als eigentliche Gedächt­
nisanlage die Errichtung von fünf Saulen auf
dem Jiiigel im tlalbrund vor. Eine monumen­
tale Freitreppe verbindet das davor befind­
liche WasserbeckelJ mit dieser Gedächtnisanlage,
zu bei den Seiten flankiert von je einer Gedächt­
nis tätte für die bei den militärischen Verbände.
namlich den Kreiskriegerverband und den Kame­
radenverein ehemaliger I:=;7 er. Der 7.weite Preis

ill tluho von 1200 M;:JTk dem Enhq[rf Nr. 26 mit dem
Kenllwort ,.Empor zum Licht". Dieser S-Icht ein Hauptmal auf der
Terrasse VDr. D,as Aufstreben der 12 PieHer steht in einem wirkungs­
vollen Gegensat7. 7 1l d-cm stark wag,erec!tt gegliederten Unterbau
der Anjage. Die beiden Denk1l1f11er fÜr die militärische!! Verbande sind
getrennt in aJl!:!;el1\essener W:cise aufgestellt. Der dritte Preis in
Höhe V011 80U Mark dem EJJtwurf Ni'. 71 mit dem Kenn\\ron
.,V orwärts strebe,,", NQc-h diesem entwickeJt sich <1!uf e[nern drei­
cdri?;eil Unterban, der in (das \Vasserbecke-n einspringt, eine
scJ11anke, von einem vorwärtsschreitendeu Krieger gekrönte S,ÜJle.
Dahinter befindet sich die erhöhte Terrasse, an deren beiden Seiten
je eine Ciediichtnisstiitte al1geordllet ist. femel' wurde einstimmig

Wehbewelb Allgllstusplal..: Leipzig. 3 Preis. Verf. Prof Dr.OrJissel

förderllng der narbe in] Stadthild e. V.,  itz Hamburg, im Saal 151
<i,cr Technischeu tloc!JschI1Jc, Am \VcIfcJlgarten 1. Die Anmeldungen
zur Teilnahme SII\O zu richten an (.He Geschaftsstelle des Bundes zur
förderung, der Farbe im Stadtbild E. V., t'faUlbu'rg I, Spitaler­
straße 11, Hchpt.

AIt-Bauschifler Rund Delltsch-Krone, E. V. Die diesjährige Mft­
liederversammhung findet am 11. und 12 August in Deutsch-Krone
s1att. - Am 21. Angnst, abe.nds 8 Uhr, BcgrÜRllllgskormners. AUe
ellenlalfgen SchÜler der ßaugewerkschulc Dcutsch-Krone \verden
herzliehst eingeladcn a'l! der Zusammenkunft tt-ilzlUJehmen. Die
unseret Vereilligung noch fernstehenden KoJl,egen werden gebeten,
baldigst ihren Beitritt Herrn Zimmermeister O. Stegemann. Deutsch­
Krone, Ritterstraße, [lJ1lt!zeigen.

Ausstellungs. und Messewesen.
Schutz von Erfindungen, Mustern und Waren­

zeichen aui der Leipziger Messe. Nach einer
Bekanntmachung des Reichsministers der Justiz
im Reichsgesetzblatt tritt der durch das Oeset:t
vom 18. März 1904 (Reichsgesetzblatt S. 141) vor
gesehene Schutz von Erfindungen, Mustern und
Warenzeichen ein Hir die vom 29. August bis
4. September 1926 in Leipzig stattfindende Muster­
messe nebst Technischer Messe und Saumesse.

Wettbewerb.
Dcr nCtlC Völkerbundspalast. Für den inter­

nationalen Architekteuwettbewerb zum Bau eines
nel1cn Jiauses iu Genf, zu dem auch die Archi­
tekten Deutsch!ands, des Saargebiets und des
Freistaats Danzig zugelassen sind, ist der Elld­
termin fOr die Einreichung von "Entwürfen auf den
25. Januar 1927 festgesetzt. Die Bausumme soH
13 MiJHonen Schweizer Franken nicht über­
schreiten. Dem aus neun angesehenen Architekten
der verschiedenen Länder zu bildenden Preis­
gericht stehen tar die Preisverteiluug insgesamt
165000 Schweizer Franken zur Verfügung.

Wellbel,erb AIIguslusp!:Ilz Leipzig. Ankauf. Ver!. R,eg.-Ihurat PU .ll

Wettbewerbs. Ergebnisse.
BerJiu. VU.tCf den ehemaligen Angehörigcn ,der t:isenbtlhu­

tfuPPCl! cl1[stanc1' 'ba!d nach PricdenssclJ1uß der Gedanke, ein Ehre1L
dcnkmkl1 fÜr die im Weltkdeg g-efallenen K \1J1crade[] zu errichten.
Am 16. November 1922 wurde der Beschhill ,dazu gefaßt. Die

beschlossel!. den "EntwlIrf Ni'. 3 mit Id:cm Keuuwort "Rlitlbchwur"
zlIm PrcIsc vo:n 500 Jvlark dem M'agistrat Z-llffi Ankauf zu empfehlen.
Die nachhÜgliehe Öffmmg der Briefumschlage  tgab die fol enden
YcrÜtsser: Erster Preis: Architekt Dipl.-Ing. Kurt tlöppner,
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ßcuthen OS., zweite:" rr2is  Architekt Walter lfirse, BreslrlU, tled­
wjgstnd3c 70, dlittel Pr i;:;: Architekt o.D.A. 11<10':' Kleinert, Oels in
SchI es. Zl1l11 AukflUf; (t'] Entwurf eieS' Architekten Dip1.-Ing. Jiu­
bcrt Y0l1l1 Y. Koppitz, Kreis Oro1th<1!l OS.

Sch "Iangelegenheiten.
Die 11!)telljcu, Ah.ademie Oldenburg (Städt. POlytecll1Jikum) ist

eine stiidfi:::-che llOhc! eicdIll. Lcltranstait. Sie bezw,eckt, aufbaI1end
ltli llcr O-JI-Hc!fe einer 11011cren Scl1!11e und tüchtiger praldiscller
VorbHJun , in sCchS-Sfmestrig:.cn Srudiengängen ihre Besucher zu
lILI'.Cn-iC\11 cn hera1lz11bilden, weJcILc später in der Praxis zur scJbst­
süind,gcn LösunI? größerer lIml sc!IWjCrJger AufgabeLl im Betrieb,
im l:aufJ]Ü;1l111'Scl;en DUla oder 3m Konstruktiol1stisch geeignet sind.
ßdfi,c)J<;tcclll1fk l:nd Ingenicur-J-Iandclsw,ssenschaften \Verden neben
JiochbDI1, ;\1:l3ciJinenbau, elektrotechnik und Tiefbau gepflegt. Dic
AnstJIt besitzt moderne Laboratorien fiir Elektrotechnil(, Maschi­

I38DswffprÜfung us\\'o Wirtsc1Jaftsamt und Kasino bicten
ErsparnL,,;se fÜr Lehrmillel und Verpflegung. Druck­

sachen !,ör1JlJlen dmcJJ das Sekretariat elcr IngerJieur-Akademie bc­
zog,en wcrdcn.

Die ..Staatliche ftochschuJe fiir ftandwcrk und Baukunst" in
Weimat' hat unter Leitung von Professor Dr. Otto Bartnil1g ihre
Tatig]{eit begonnen. Der Unte] richt tiLldct im I3al1melief 1lUd iu den
\-V.c]kstätten im wesent!it.:hen an prClktischen Arheiten unter Füh­

Ballll1ei<;tern UI1d Le]lrern statt hJi
Übungen Ulld VerlUlstaltungcn.

rung von
VcrDilllhmg 111ft Vorträgen,

Persönliches.
Geheimer Baurat Professor Dr. lug. Ewald Genzmer, einer der

ersten V orkiimpfef des neuJjcitlichen Stad te baues, feierte vor kurzcm
seinen 7.0. Geburtstag, der von der Teclltlischcu tlochsch.ule [)reslden
I:nd der dortig-cn 1"'] eien Almdemie des Städtebaues festlich hegangen
wurde. GeLoren 1856 D.ui Rittergut Boggusch bd Maricllwertder
(WestpL) war er Miwrbeiter des Altmeisters Stübben bei der
Stadtenveiterung VOll Koln a. Rh., später StadtlJaurat in IiaJle 'a.
Saale, 1904 Professor an der Teclmischel1 Iiochschulc DaIiZig, seit
1911 an der TechnJschen Iiochschule Dresden. Zahlreiche Ver­
bftentikh\1112;CIllllld aiJsgefnhrte StäKltep1al1ungen, sowie Be- 1\!Id
El1twassen\Jlg p1ane be 'iiJ1deLen scinen Ruf in der internationalen
Fac!1\\-elt.

[] ==== C

fragekasten.
frage Nr. 92. Ich heabsichtige den "Strieffler :Iierd" mit LuH­

heizung in [inramilienhällser einZl1'baucl1. Ich bitte gütigst 'tIm Aus­
kunft, wo mal1 eine ge.l1,WC BescltreibU'Ilg des Einbaues, der Be­
hejzu Ig sowie Kusten Ides Hefdes mit eincr W'C] kzeicJml1ng bel;:ommt.
(Oe]' Herd ist DR.P, Nr. 399559. 399560, 399561.) A. Ii. in S.

frage Nr. 93. Ich bin beauftragt, i.11 eincm sehr alten Schütt­
boden dic hreiteu Fl1gen zwi'schen den gesPIllJdetel1 Dielbrettern aUS­
zuspÜnen. Da dieses eine sehr uI1IständliclJe und zeitraulbclJde Ar­
beit ist, bitte ic!J 11111 Mitteil1l11g, ob es fÜr diese Zwecke nicht eincn
KItt g;ibt (¥ller üb mau sich diesen nicht selbst herstellen kann.

\V. O. in R.
frage 1\r. 94. Im April dieses Jahres \V1ude ich awfgefmdert,

fin dGI1 ß[lll cil1es ZweifamiIienwohnlmuses im Wefte von etwa
20000 Mark ZeidI1lL1I1g llnd Kostenanschlag anZl fertigen, und zwar
habe ,ich mich ZllHchst bereit crkJürt, dafÜr nur eillcn Prc[s VOll
30 Mal k Zlt fordern, ra,1!s der Ball HbBrhaU'pt nicht al1sgeffihrt werden
süllte. Unterlagen z,ur ErlangU'Ilg .dicr Iial1szinsstellcriJ:ypothcken
wurden VOtI mir gefertigt 1111d von mir als BauansfÜhrcnder lluter­
schrje!Je11. Der Bauherr 9a£,'te !J1ir d<ie Au,sführunS': der Ball­
llrbeiten zu, die begann!;:\! werden WBI111 die Ocldbeschaffnl1g
gel egclt ",rar. Jetzt hat der ß',l'lljJcrr Ausfühnmg des BaHes auf
Orulld' meiner Zeichnwng einem hiesigen LTnter.l1chmer Übcrtr'a,get1.
Wie soll ich micb zu diescnl VorfaH steHcn? Kann ich den LTrheber­
Sc.!HItZ in Ammrnch nehmen oldler Bezahlung nach der Oe'bÜhrcnord­
11Un!; vcrlangelI CY. J::ntschÜ{Ugtlng fÜr entgallgcne.n Oewinu?

tl. B. Ln N.
eines Oebirgsbaclles wird di:e :Erric1ttul1
Es ist erwünscht, je ein Bassin fü1' 60

lmd 20 Schwimmer. Dias \iVasscr
geJeifet werden. Welcher der

Ergebnisse mit AnhaltspunktcJI
mitteilclfL oder ein cntsprechend

J. F. in A.

Ant\yort aui frage Nr. 77. Als schalldichte  )cwcgliche Wand
wUrde ich ernple]t!cJ1 cilic Ii;:lrmonika-Klapptür m'it FiJzeinlage anZLl­
bringen. Auf W,UilSC!t bIn ich bcreit, Ih11cl1 eilie Skizze ll'aiCh UJ1ZU
gebenden Maßen anzufertigen,.

J 0 h 'a n !i 0 S So l' e m b e. Architekt, Krummhübe1.

2. Antwort auf Frage Nr. 78. Zementputz vtird ge en  ell  iI1­
fll1ß des KUllstdünp;ers dUfCh 2-3 malige Behandh11lg mtf Llthunnen
geschützt. Ic-h selbst vermeide aber bc:  KUllstdüngers 11'Ppe  von
vomherein innere massive Wal1dilächen. sei cs, daß (hese nllt Ze­
l110ntputz oder aus Ziegeln mit l' Ulgit.lng hergeste    werdcH. I<:h
urldJoe immer eitle BrettverschaIung hIS auf Z 111 IJi.ohe an, z. B. 111
wClgcrechter Stiilpart. Dkse RrettverschaIurng w rd an 4----:6 cm
starken Dachlatlen befestigt, welche entweder W11111ttelhar bel.Auf­
fiihruw" des Mal1envefkes in letzteres eingelassen oder an  mge­
lassel1;n Iiol7'dilbeln a1l,.geJJageH werden. Auf jeden F,all soll zWIschen
V/andflÜche und Scbalung ein Luftraum vorgesehen werden. ?ämt­
liches IiOJzwcfk wird wie Üblich mit lIeißem Karbolineum gestnd cn.
:Ein auf diese \Veise hcry:este1!ter KUllstdiingerst:hUlppen verspncht
eille lange Lehensdaner.

Rudolph Pr euß. B uberahtng, Breslaw W..
2. Antwort auf frage Nr. 81. Zl1111 ümbarUJ des SchafstalJs In

einen Schwcinestall würde Qch Ihnen nach_ Utnterbreitung der Unter­
lagen und Mitteilung sonstiger W,ül1sc.h.e d s Ballherrn di.e genaue
Anla»;c und zwecl(Jnäßige Eiurichtrung elllzclchnen.

. J oh an n es SOl' em b e, Architekt, KrummhÜbeI.
5. Antwort auf frage Nr. 83. Ich habe Im Laufe V'Ü1!1 Jahren fol­

genldle :ErfahrUlogen gemacht, 'Und zwar den. letzten VerSl1dl .im Jahre
1904 im Dezember. Einige Tage vor Welhnacl:ten kam em  ote-l­
besitzer z.u mir llild sagte, cr JI'abe Schwamm nn, flause wld 'Cl'azu
noch in den Restaurationsräumen, es müsse der Schad n noch vor
'<leu Feiertagen beseitigt werden. Ich ließ alles hera'U.srelßen, m ch!e
mir e[rrle Mischun,g von Petroleum und S'aJz so, daß Id e Masse rIchtig
uiinniIiissig ist, habe mit dieser Flüssig (eit die Wä] de .('beton?, es
warelI zum Teil Fachwerkwande) R"estnchell, aber rIchttg z\velmal,
desgleichen a11ch den Fußboden, idl. h. dl.e Erde unter dem F bodel1
richt,i,g ge näßt lmd 'Clann wieder zugelegt, so daB .zu de.n lFele'1'ragen
alles fertig war. Der Schwamm \\r,ar tot Imd' 1st seit nlem Tage
nicht wielder zum Vorschein gekommen. Ich bemcrke noch, daß der
Sclnv---;tmm schon bis a'11 der Decke war. die Türbekleic1u'llgen waren
schon total zerfressen. nolz und Mauerwerk von den Wänden blieb
so stehen. Hur vmrde alles vorschriftsmäßig gestric.hen. Dieses
Mittel hatte ich wiederholt angewanidt Ul11d !IlLrgcnds habe ich von
Schwamm wieder ehvas gehört noch gesehen. Es ist ein biI1iJ!:es,
abef ein se-hr g.utes Schwmmnvertreibungsmittcl, diieses hat mir
s, Zt., \we ich noch in Berlin als Bauführer war, der Chemiker im
Ba:anateniialien-Prnfnug:samt in Oroß-Uchterfelde damals besHrtigt.

Arch. C. B u c h hol z, Bütow Porno
6. Antwort auf Frage Nr. 83. Zm Schwammbeseitig,ung möchte

ich empfehlen nach Beseitigung des. FIIßbodens und IiinterfüIhmg
auch .alle anrd reil mit Schwamm behaiteten Baustoffe :tu entferncn,
den Putz a,hz;uhacken, die Fugen möglichst tief auszukratzen und
das Manenverk mit einer Lötlampe auszubreWlen. Vor allem or­
dentlich IaHen. Nac]l Beseitigung allen sclnvammhaitigen Mrateriüls
ist das Mauerwerk mehrmals mi,t Zwischcnräumen. VO!1 immer drei
hjs viel' Tagen ll1it M'011faninflwa1 zu streichen. [Jer neue Fußboden
iSt allf Ziegelpfeilem, die gut geR'en aufsteigende Erdfeuchtigkeit
isoliert werden, Z1l vedegel111U1id die Lagerh6lzer mit Kal'bolineum zu
b iinken. Unter ,dem Fußboden sind LftHwJ.\!.skanäle anZ'U'bringen.

J o}! '<1.' n n e s So rem b e, ArdIitekt, KrllmmhÜbel.
In der 4. Antwort aui frage Nr. 83 ist :l'um Schluß ein kleiner

Dn1ckfchlcr tl'11tcrlau1en iu dem es heißt "Triolinaltfstrich", statt
Triolin auf Estrich.

Antwort aui Frage Nr. 86. \Vasserabweisende, wetterbeständige,
fm blase AnstrichmHtei fiir Ziegelrohbau gibt es eine Anzahl die sich
<tuch 'bcwähren. Wenden Sie sich deshalb an die iFirma lians
ri8l1ensclIild G. 111. h. H. Hamburg, Chilehans oder A. Pn e, Dresd'en.
Diese Finnen dienen Ihnen mit aHem was sie benötigen.

L. Sichert.
Antwort aui Frage Nr. 89. Wenn dcr Schornstein sonst J10c11, stabil

ist, ist es nicht nötig, ihn abzubrechen. Er wird nach Abschlagen
des alte't1 Putzes lind Auskratzen ,der :Bugen mit Lell1l1möt'tel oder
reinem ZCJI1cHtmörtcl ,gcputzt 1I1l)dl dann mjt dünnel1i Zementdiden
verkJeidet. Bö TI k e, Reg. Bau-o'berinspektÜir, Liegnitz.

Antwort auf Frage Nr. 90. D[e Vcrwendung von Dachrfnnen
und Abfallrohren aus Zink im AllschIu'ß an Ktlpferdec);:,[lill)?; aneler!;:!
Dachtci1e erlol,glc wohl allch in Ilnem Falle s. Z. allS Spars'amkeits­
rCtel{sichten. Die von Ihnen berichtete ErscheinmIR, daß nunmehr
das Zink mÜrbe wird, fasse ich So auf, daß !d1ies vornehmlich al1
jencn Stellen edo1. t, an denen Kupfer und Zink in Il11mittelbarer
ßel'üJJJ'l1l1g sind. Die Ursache fst leider '!licht allen Fachleuten be­
kannt: Wie Sie wissen, steHt man einfache SChW:OlchstromeIemente
aus diesen beiden Metal1en her, irudlem man dfese in schtwach all­
g-esfiuertes Wasser bringt, Auch hiet, an der BerÜhrungsstelle heider
Metalle entsteht Schw'Clchstrom, wobei die Ansällie'rui!1g dadurch
entsteht, daß sich die ans den KohlenrmLchgascn niederschlagende
schwefelige Säure im Regenwasser 'löst. IDla nUH bekanntlich in
einer solchen "Batterie" J1<tch und nach ein Durchfressen der MetaUe
entsteht, sind .oie geriigten Män<gel l1tJ:lJVermcidlic!l. - Es wird sich
aJso nUr dann Abhilfe schaffen Jassc'l1, we0l1 alle ZinkteiJe  Iurch
Kupfer ersetzt werden. Prof. Dr. Ing. Alfred. 0 I' 0 t t e, Breslau.
Schrift! iÜttJg; Archile11t B.D.A. Kurt Lallger il1 Breslaul1. Baurat Hans Blüthgeu

in Leipzig. Verldg: Palt! Stcinke in Brl"sl:m und Leipzig.

Inhalt.
Der Wettbewerb für die Ausgestaltung des Augustusplatzes

in Leipzig, dazu Abbildungen. - Kalksandsteine. - Verschiedenes.
- frage kasten.


